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genüber dem Werk ihre Mannes und ihre Wiederéäi3e eines Gesprä%chs iıt Tatisse ver-übertriebenen Geldforderungen den Künst- tielt. Dieses Büchlein wird viele fesseln:ler ın och größere Isolierung, in der der denn ext und Tafeln geben nicht eın
Maler untergeht, Die Ehe zerbricht. Als WEe1- eindrucksvolles Bild der Rosenkranz-
teres soziologisches Problem stellt. sich die kapelle des Henri Matisse, sondern vermiıt-
Frage nach dem Zusammenleben der Künst- teln auch eınen Einblick in das personaleler untereinander: der Kampf alter und Wesen moderner KFrömmigkeit.Kichtungen in Paris gegeneinander, die Schade
Intrigen der tortschrittlichen Richtungen V ON
Pont Aven untereinander nd schließlich der Mendax, Fritz Aus der Welt der Käl-
tragische Konflikt zwischen Vincent Van Gogh scher. (306 Seiten miıt Abb.) Stuttgartund Gauguin, der den völligen Zusammen- Kohlhammer. DM 14,60bruch Goghs M Folge hat. Ein offenes Dieses geistreich geschriebene Buch bemüht
Problem bleihbt auch der Lebensinhalt des sich, einen Einblick 1n d  1E Geschichte der
Malers: die Welt der Wilden und ihre Be- Fälschungen zZU geben. Der Verfasser gehtwältigung. Das Bemühen eıne reine, Ur -
tümliche Korm ın der Malerei ührt ihn b  15

humorvollerweise VOoO e]ıgenen Krfahrungenbeim Umsetzen VO  e Kalschgeld ın talien dAUS,
VAN einer gewlssen Anerkennung ihrer heid- In s alsbald ın altersgraue Orzeit
nıschen Idole. Kolonialbeamte und Missio- römischen König Numa zurückzuführen. der
MNar< bekämpft Gauguin leidenschaf{tlich, weil dem Künstler Veturius Mamurius den Auft-
S1e den Wilden eine remde Zivilisation auf- rag gab, nach einem OIn Himmel gefallenendrängen, Schließlich bıldet das Ende des Originalschild elf Kopien herzustellen. Ve-
Künstlers, der mitten ın seinem geliebten turıus entledigte sich SeINES Auftrags SC-polynesischen Paradies den Wolgen sSeINES wissenhalit, dafs HNan den Originalschild Vo
ausschweifenden Lehbhens stirbt. den aber der den 11 Kopien nicht mehr unterscheiden
on iılım angegriflene katholische Bischof konnte Mendax iragt un „unwillkürlich‘‘,selhst beerdigt, eıne ollene Frage: Welche ob nicht auch der Originalschild Veturius
:  —.  —_  5D Haltung 1at der Mensch Gauguin Mamurius Se1ıIN könnte, zumal VO  s keinem
eigentlich gehabt? Zeugen berichtet wird, der

Ks ist verständlich, daß bei allen Wider- Himmel fallen sah.
den Schild VOIN

sprüchen die Verfasser die Partei des Künst- Weiterhin breitet Mendax die Geschichtelers ergreifen. Manchmal ber wırd [a bei des „nicht VO  > Menschenhand gemachten“‘aller Anerkennung seiner edien Absichten Bildes Christi VOT uUuns AUS, bringt die überaus
€m extravaganten Tun Gauguins doch A rwickelten Reliquienfragen des Irühen
rückhaltender gegenübherstehen muüssen. Allein Mittelalters ZUT Sprache, 84  - dann ber die
d.  <  D  ıs grofßartig geschriebene Buch wird viele Kunstfälschungen der Renaissance und Neu-
Leser In seıiınen Bann schlagen und Anregun- eıt ur Gegenwart und ihren Fälschungen
SCNH bieten, die weiıt ber den ästhetischen gelangen, Oft verbinden S1C  h ıNn den Schilde-
Rahmen der Kunst hinausreichen. ruUuNScChHh Irrtum, Lüge, Täuschung und Wahr-

Schade heit ZU einem verschlungenen Knäuel, den
Na nicht leicht lösen veErma$s. Manchmal

Jedlicka, G(Gotlthard: Die Matisse Kapelle hat II1LAAN den Kindruck, daß sich ainter den
ın Vence. (63 miıt Abb.) Frankfurt Zeilen VO Mendax, der sich mit dem Namen

Main 1955 Suhrkamp Verlag. DV 9 Lügner selbst ıronısiert, der SkeptizismusDer moderne Kirchenbau ist weithin gemeln- des Dr. Faust verbirgt: Ich sehe, da[(s WITr
schaftsbezogen, h die Räume berücksich- nichts w1issen können. Deutlichere Unterschei-
tıgen nıcht sehr den einzelnen Se1 dungen wären deshalb sicher für manchen

als entwerfenden Architekten der Kir- Leser ıne große Hilfe. Anderseits älSst das
chenbesucher — Lın seiner individuellen Fröm- Spiel mıiıt der Maske, das den Stil des Ver-
migkeit, sondern die Gemeinde beim oll- fassers prägt, das Wesen des Menschen, der
ZUS der Liturgie. zwischen Sein und Schein gestellt ist, klar

uch die Kapelle ın Vence rechnet miıt erkennen. Vor allem trıtt der Gestaltwandel
den soziologischen Bedingtheiten einer (582: der Kopien und Fälschungen und ihre VCI-
meıinde und bietet einen eigenen Raum für änderte moralische Bewertung VO:| heiligen
die Ordensfrauen und einen Flügel für die Diebstahl des Jahrhunderts bis den PO-
Laien. Ihr eigentliches Anliegen ber scheint lizeilich verfolgten Falsifikaten des un:
dıe Religiosität und das Gedankengut des S Jahrhunderts zutage. So bietet das gelst-

volle Werk ıne FKülle VO: Einsichten undMalers Matisse ZU Ausdruck hbringen,
das Kıgengut einer bestimmten DPerson also. Anregungen, Schade
Nicht Architektur, Kenster un Wand-
gestalt, auch die iinanzıellen Mittel hat der LiteraturgrE1SE Künstler einem Gutteil selbst DC-
stellt. Böll, Heinrich Das Brot der frühen

Die Entstehung dieses einzıgartıgen Bau- Jahre Erzählung. (141 5.) öln 1955,
werkes schildert der Schweizer Kunsthisto- Kiepenheuer U, Witsch. DA 9,50
riker Jedlicka, der seine Analysen durch die Ein jJunger Angestellter, der se1ıt seiner Ju-
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nd reudlos und in den Tag hineingelebt eschriebenen Erzählung Können Wo
at, begegnet dem Mädchen Hedwig. Das len Mauriacs besonders deutlich werden. Ein

verwandelt ihn und weckt die innere Ver- mıiıt dem patriotischen amen Valmy (von
antwortung. Böll ist der Darsteller der 716 der Schlacht bei Valmy) belasteter Student

lernt in Therese £1in Mädchen kennen, dasdia, der geistigen J rägheit, des Widerwil-
lens, des Ekels. Zweifellos ist diese Haupt- aNZz AlUSs em Glauben lebt täglich der h
sünde heute weıt verbreitet. ber ob die ligen Messe beiwohnt, kommuniziert und ihr

hausmütterliches Leben als Teilnahme ALlAufgabe des Dichters ist, seine Schöpferkraft
um Aufnahme- un Vorführungsgerät sol- Kreuzesopier versteht. Valmy stößt damit
cher Lebensläufe ZzUu machen? Denn mehr auf eiINe ihm Iremde Welt Wie VO unge-
gibt Böll in der Krzählung nicht; wäs SC1N fähr fließen deshalb 1n ihre Bekanntschaflt
„Held“ tun wird, ob Kralt ZULC rührend einfache Glaubensstunden ©  : den
bensgestaltung un; Innerlichkeit haben WIT|  d, Ursprung der heiligen Messe, iber stellver-.
das ist us der Handlungsweise des yVCI- tretende Sühne un ‚„Nachfolge des gekreu-
wandelten” jJungen Mannes nıicht erken- zıgten, geopferten und verlassenen Heilands®‘
NCcI. H Becher S..J (S 41) e1ın. aß Mauriac zentrale Wahrhei-

ten des katholischen Glaubens in se1n iıtera-
Asch, Schalom: KHeise durch die Nacht. risches Schafften einbezieht, der geNauUET:

HRoman. (406 5 Konstanz 195  I, Diana- 2A2US ihnen heraus scha{ift, ist erade heute
v O!l hohem VWert. Wenn jedoc Valmy 8Verlag. DM 16,80

In der Sprache des guten Unterhaltungs- Schlu{fß seiNe scheue Geliebte rettet, indem
TOIMNans schildert der jüdische Schrittsteller C der Atheist, mıt einem Arm das Kreuz
das Leben des Isaac Grofßmann, der sich aus La Salette umklammert, S16 mit dem }  ;
armster Umgebung /Axr reichen Unterneh- andern VOoIn Abgrund zurückzuhalten, tiut
1691 M emporgearbeitet hat. Im strengsten J1 Maurlac des uten Z.11 viel |)as wahre Kreuz
dentum aufgewachsen, kommt einer als unıca SDES bedar{tf solcher liıterarischen

Überschärfung nıcht. Stenzelfreieren Lebensführung nicht ohne (GGewis-
sensbedenken. Die allmähliche Säkularisie-
vUuNns des Judentums sieht miıt grofßer Sorge, Laxnefls, Halldöor: Islandsglocke. Koman.
un wird ihm eine grofße Beruhigung, (4606 S Berlin 1955, Suhrkamp. M 6,20

Atomstatıon Roman. (1506 S Ham-erlebt, w16 seine Enkel doch wieder
Glauben - der Väter den Halt und den Sinn burg 1955, Rohwalt. DM 1

ihres Lebens suchen. Am Anfang seines Auf- Die Islandsglocke ıst das Symbo! der islän-
st1iegs stand e1in Diebstahl. Der Vater Isaacs dischen Freiheit und Unabhängigkeit. Sie

wird auf Betfehl des dänischen Königshat immer wiederholt, da{fs ott die Sünden
gpeSCNH sich verzeiht, nicht aber jene, die der ihres Metallwertes willen zerschlagen. Daran
Mensch den Mitmenschen begeht, Ü — knüpft S1C eın Geschehen, in dessen Mitte

der Mordprozefs eines Bauern steht, der VOlange nicht auch der Mitmensch vergibt. hingeschleppt wird. Das gibtDiese SeINE verborgene Untat geht durch das
BaNZe Leben; immer wieder zurückgedrängt, Laxneß Gelegenheit, die Erniedrigung Is-
führt SLE  A Alter eiINEr sSe1N Lebenswerk lands unter den beutegler1ıgen Dänen schil-
un se1in Sein bedrohenden Angst. Dies VeEI- dern. Aus der Verderbnis einzelne Män-

IN un Frauen, W16 Arni Magnüsson, derursacht ıne Verwirrung ın der Wamilıie, die
ihn als Geistesgestörten behandelt. Der gläu- Handschriftensammler, hervor. Das Gesche-
bige Enkel entwirrt miıt anderen Kreunden hen, eın echter Sagasto{ff, trıtt gegenüber der

Form der Darstellung zurück. Laxneß, €ındie Lage Der sittliche Ernst, die Sicherheit,
die der Glaube gewährt, die Formen des Isländer, kam nach Dänemark un lebte
amerikanischen Wirtschafts- un Geschäfts- Jlange in den verschiedensten Ländern Euro-
lebens, die Torheiten einer selbstsicheren pas, konvertierte ZUTC katholischen Kirche

und lebte SO:  J9  a  Ar eın der Abteli Clertpsychologischen Wissenschafrt, die Lebensver-
hältnisse verschiedener Bevölkerungskreise, 1ın Luxemburg. schult Stil der Sagas,
dıie Entwicklung des Judentums stellt sch verbindet die alte heimische BErzählweise

miıt der realistischen und doch zugleich den-mi1t geübter Hand., klarem Sinn un echtem
kerischen Kunst der Gegenwart. Dazu kommtMitgefühl dar Dabei wollen WIL SCIL über-

sehen, was deutschfeindlichen Bemer- SE1NE€ Zurückhaltung gegenüber dem inneren
kungen, leider oft mit Recht, vorbringt. Gefühlsleben, das andeutet, n1ı€e aber pSYy-

Becher choanalytisch zergliedert. Offenbar hat Lax-
ne( ın€ natürliche, außerordentliche Bega-

Maurtac, Francois: Das Brot des Lebens. bung. Schon mıiıt Jahren schrieb seinen

(L17 S Heidelberg 1955, Kerle ersten Koman. Aus einıgen Kinzelheiten, die
aber vielleicht der Übersetzung zuzuschrei-Verlag. Br DA A, —

Eine Iın Dialogform geschilderte Begegnung ben sind, möchte schliefßen, daf( diese
zwischen Glauben und Unglauben. Knappe Dichtkunst doch bewulßliter ist, als S1€e SiC
Regieanweisungen dienen dazu, alles wen1ger g1ibt, un eben nicht das Werk einNes reinNen

Gestalters, sondern /AyR mindesten uch e1ınNesWichtige aus den Dialogen auUSZUSDACECN,
dafs ın dieser gedrängten, W16€6 tür die Bühne technisch gewandten Schreibers ist.
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